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Über FNB Gas: 

FNB Gas e.V. ist der Zusammenschluss der überregionalen deutschen Fernleitungsnetzbetreiber. Seine 
Mitglieder betreiben zusammen ein rund 40.000 Kilometer langes Leitungsnetz für den Transport von 
Erdgas und errichten gemeinsam das rund 9.000 Kilometer lange Wasserstoff-Kernnetz. Die Vereinigung 
unterstützt ihre Mitglieder bei der Erfüllung ihrer gesetzlichen und regulatorischen Verpflichtungen. 
Zudem koordiniert sie die integrierte Netzentwicklungsplanung für Gas und Wasserstoff auf der 
Transportnetzebene. Darüber hinaus tritt die Vereinigung für die aktive Förderung eines sicheren, 
wirtschaftlichen, umweltgerechten und klimafreundlichen Betriebs der Gastransportinfrastruktur sowie 
für ihre kontinuierliche Weiterentwicklung an die Bedarfe des zukünftigen Energiesystems ein. 

Mitglieder der Vereinigung sind die Unternehmen bayernets GmbH, Fluxys TENP GmbH, Ferngas 
Netzgesellschaft mbH, GASCADE Gastransport GmbH, Gastransport Nord GmbH, Gasunie Deutschland 
Transport Services GmbH, NaTran Deutschland GmbH, Nowega GmbH, ONTRAS Gastransport GmbH, 
Open Grid Europe GmbH, terranets bw GmbH und Thyssengas GmbH.   

FNB Gas - Stellungnahme 

Zur Veröffentlichung einer aktualisierten Version des Törnqvist-
Tools zur Ermittlung des generellen sektoralen 
Produktivitätsfaktors für Betreiber von Gasversorgungsnetzen für 
die vierte Regulierungsperiode (BK4-22-085) 
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Es ist Aufgabe der Bundesnetzagentur (BNetzA) den generellen sektoralen Produktivitätsfaktor (Xgen) für 
Betreiber von Gasversorgungsnetzen für die vierte Regulierungsperiode festzulegen. Die Konsultation 
wurde bereits am 6. September 2023 eröffnet. Die Festlegung hat sich aufgrund von Entscheidungen des 
Bundesgerichtshofs verzögert und steht bisher aus. Am 12. März 2025 veröffentlichte die BNetzA eine 
aktualisierte Version des Törnqvist-Tools auf ihrer Internetseite und räumt die Möglichkeit zur 
Überprüfung der Berechnungsgrundlage ein.   

Dieses Hinweispapier beschäftigt sich mit der aktualisierten Ermittlung des Xgen mittels des 
veröffentlichten Tools nach der Törnqvist-Methode. Die Aktualisierung der Berechnungsgrundlage hat 
signifikante Auswirkungen auf die Höhe des Xgen, weshalb wir die Gelegenheit nutzen, mehrere 
Kernpunkte anzusprechen.  

Zunächst einmal ist die erneute Veröffentlichung des Törnqvist-Tools und die Möglichkeit zur 
Überprüfung der Datengrundlage zur Schaffung zusätzlicher Transparenz zu begrüßen. Allerdings ist eine 
umfassende Bewertung der Korrektheit aller Daten und Berechnungsschritte mit den zur Verfügung 
gestellten Materialien nicht möglich. Wir halten es für zwingend erforderlich, eine erneute Konsultation 
zur Bestimmung des Xgen für die vierte Regulierungsperiode mit einer angemessenen Frist für die 
Netzbetreiber zu ermöglichen. Zudem haben die Anpassungen der BNetzA substanzielle negative 
wirtschaftliche Auswirkungen für die Netzbetreiber. Derartige Änderungen gehen deutlich über eine 
bloße „Fehlerkorrektur“ hinaus und sind daher erneut zu konsultieren.  

Ungeachtet dessen läuft das aktuelle Vorgehen der BNetzA den Anforderungen an einen stabilen 
Regulierungsrahmen zuwider und gefährdet damit den Vertrauensschutz. Die aktuell – im Jahr 2025 – 
angekündigte „Anpassung am Törnqvist-Tool“ für die Berechnung des Xgen der vierten 
Regulierungsperiode, also für die Jahre ab 2023, kommt zu spät. Es ist nicht akzeptabel, dass die 
merklichen finanziellen Auswirkungen aus der rückwirkenden Anpassung der Datenbasis bei der 
Festlegung eines Xgen zu Lasten der Netzbetreiber gehen.  

Das statistische Bundesamt hat aufgrund einer EU-Verordnung die Indexreihen auf das Basisjahr 2021 
umgestellt. Die aktualisierten Indexreihen wurden mit dem Berichtsmonat Januar 2024 mit neuem 
Wägungsschema versehen und auf das Basisjahr 2021 = 100 gesetzt. Die ab Januar 2021 überarbeiteten 
Ergebnisse auf der neuen Basis wurden am 8. März 2024 und damit deutlich nach Beginn der vierten 
Regulierungsperiode vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht. Die nunmehr vorgesehene 
Verwendung der neuen Indexreihen im aktualisierten Törnqvist-Tool, obwohl rückbasiert auf 2020, stellt 
einen rückwirkenden Eingriff in die Datengrundlage dar. Eine ex-post Umbasierung der Indizes ist de facto 
eine nachträgliche Datenkorrektur durch die BNetzA. Durch die vorgenommene Umbasierung auf das Jahr 
2020 steigt der Xgen unverhältnismäßig stark an. Die Aktualisierungen führen zu einer Erhöhung um 0,12 
Prozentpunkte von 0,75 % (Stand der Konsultation im September 2023) auf 0,87 % (aktuelle 
Veröffentlichung als Gegenstand der Stellungnahme). Dies gilt insbesondere, da die Verzögerung bei der 
Festlegung des Produktivitätsfaktors aus der verspäteten Ermittlung der Effizienzwerte der 
Verteilernetzbetreiber (nach dem Start der Regulierungsperiode) sowie der langen Reaktionszeit der 
BNetzA auf die Urteile des Bundesgerichtshofs resultiert. Diese Gründe liegen nicht im 
Verantwortungsbereich der Netzbetreiber und dürfen daher keine nachteiligen Auswirkungen für diese 
haben. Entscheidend ist, dass dieser Sachverhalt bereits nach dem Beginn der vierten 
Regulierungsperiode am 01.01.2023 vollzogen wurde und so ex post keinen Einfluss auf die Ermittlung 
des Produktivitätsfaktors entfalten darf. Daher ist diese nachträgliche Korrektur des Törnqvist-
Berechnungsergebnisses rückgängig zu machen.  
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Auffällig ist zudem die veränderte Rundung der Zinsreihen der Deutschen Bundesbank, die zur Ermittlung 
der Werte für die Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen genutzt werden. Im Konsultationsentwurf 
werden die Jahreswerte aus dem Durchschnitt der mit einer Nachkommastelle veröffentlichten 
Monatswerte berechnet. Das genaue Vorgehen im aktualisierten Tool vom März 2025 kann nicht 
nachvollzogen werden, da die Auszüge aus der Datenbank der Deutschen Bundesbank fehlen. Es ist jedoch 
anzunehmen, dass weiterhin mittels Durchschnittsbildung ein Jahreswert aus den Monatswerten 
ermittelt, dann jedoch auf nur eine Nachkommastelle gerundet wird. Das gewählte Vorgehen steht damit 
im Gegensatz zum Festlegungsentwurf ebenso wie zur dritten Regulierungsperiode. Wir fordern daher 
die Beibehaltung der genaueren Berechnung anhand der Monatswerte ohne Rundung wie in den 
bisherigen Verfahren.  

Bei Analyse des aktualisierten Excel-Tools fällt außerdem auf, dass Anpassungen der Netzbetreiberdaten 
beim Sachanlagevermögen (SAV) vorgenommen wurden. So ist gegenüber dem Datenstand der 
Konsultation vom September 2023 eine Zunahme des SAV als Summe über alle Anlagengruppen für 
Netzbetreiber und Verpächter in den Jahren 2007 bis 2009 und eine Abnahme des SAV in den Jahren 2006, 
2010 bis 2016 und 2021 festzustellen. In den Jahren 2017 bis 2020 werden hingegen keine Anpassungen 
vorgenommen. Diese Veränderungen wurden seitens der BNetzA nicht erläutert. Bereits im 
Konsultationsprozess wurde vom BDEW auf Auffälligkeiten der Daten des SAV hingewiesen. Diese 
Auffälligkeiten, wie beispielsweise negative aggregierte AK/HK in einzelnen Jahren und Anlagengruppen, 
bestehen zudem weiterhin.  

Ohne Kenntnis über die Gründe und den Anlass der vorgenommenen Datenänderungen des SAV ist die 
Überprüfbarkeit der Netzbetreiberdaten nicht möglich. Die von der BNetzA angestrebte Möglichkeit zur 
Überprüfung der Berechnungsgrundlage erstreckt sich damit lediglich auf die nicht von Netzbetreibern 
erhobenen Daten, wie Indexreihen des Statistischen Bundesamtes, Faktorreihen zur TNW-Ermittlung oder 
Zinsreihen der Deutschen Bundesbank, ist jedoch in Bezug auf Netzbetreiberdaten stark eingeschränkt. 
Wir fordern daher eine klare Dokumentation dieser Anpassungen, um die Richtigkeit der Daten 
abschließend beurteilen zu können.  

Im Konsultationsprozess vorgebrachte Kritikpunkte, insbesondere vom BDEW, zur methodischen 
Korrektheit und Datengrundlage bleiben darüber hinaus bestehen und wurden bisher nicht hinreichend 
von der BNetzA berücksichtigt.  

Es darf nicht zur gängigen Regulierungspraxis der BNetzA gehören, dass sich Festlegungen für eine 
Regulierungsperiode weit nach Beginn der Regulierungsperiode hinauszögern, die Netzbetreiber 
zwischenzeitlich mit Planannahmen arbeiten müssen, und dass währenddessen die Eingangsparameter 
der Festlegung aufgrund jüngster Erkenntnisse, die weder im Basisjahr 2020 noch zu Beginn der 4. 
Regulierungsperiode bekannt waren, für die Netzbetreiber verschärft werden. Zur Aufrechterhaltung der 
Planungssicherheit darf es daher keine rückwirkenden Anpassungen an der Datenbasis zur Xgen-
Ermittlung im Laufe einer aktuellen Regulierungsperiode geben.   

 




